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U M F A N G F O L G E N L Ö S U N G S -

A N S Ä T Z E

Der DAK-Gesundheitsreport 2023 untersucht für den Bund und die Bundesländer die Auswirkungen des 

Personalmangels auf die Arbeitssituation, die Belastung und das Freizeitverhalten der Beschäftigten. Er zeigt die 

gesundheitlichen Folgen auf.

Der Report analysiert besonders belastete Beschäftigten- und Berufsgruppen und diskutiert das Potential eines 

gesundheitsförderlichen Arbeitsumfelds für die Personalkräftesicherung.
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Online-Befragung von 

Beschäftigten in Hamburg

im Alter von 18 

bis 65 Jahren

(N = 203)

Auswertung von 

Prozessdaten der 

DAK-Gesundheit 

(N = 75.211

erwerbstätig Versicherte)
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• 42% der Beschäftigten erleben 

regelmäßig Personalmangel im 

eigenen Arbeitsbereich.

• Nur 12% der Beschäftigten sind nicht 

von Personalmangel betroffen.

F A S T  D I E  H Ä L F T E  E R L E B T  P E R S O N A L M A N G E L
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Kein

Personalmangel 

Beschäftigte mit 

gelegentlichem 

Personalmangel 

Beschäftigte mit 

regelmäßigem

Personalmangel 

„Gab es speziell in Ihrem Arbeitsbereich 

in den letzten 12 Monaten Phasen, in 

denen die Arbeit mit dem vorhandenen 

Personal nur unter großen 

Anstrengungen zu bewältigen war?“

Befragungsergebnisse für Hamburg

13,7%

28,5%

45,7%

12,1%

ja, nahezu ständig

ja, den größten Teil der letzten 12 Monate

ja, aber nur hin und wieder

nein

42,2%



H A M B U R G  I M  B U N D E S V E R G L E I C H
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44,6%

42,8%

12,6%

Bund Hamburg

42,2%

45,7%

12,1%



K R A N K E N S T A N D  /  B E R U F S G R U P P E N
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hauswirtschaftliche

Berufe

Altenpflege und andere
nichtmedizinische

Gesundheitsberufe
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Der Krankenstand in den Berufsgruppen, die regelmäßig Personalmangel erleben, lag 2022 deutlich über dem Gesamtlandeswert 

von 5,1 Prozent (außer bei Informatik- und anderen IT-Berufen).
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K R A N K E N S T A N D  I N  P E R S O N A L M A N G E L - B E R U F E N

Durchschnitt

(alle Berufsgruppen)

Analyse DAK-Daten für Hamburg

Lesehilfe: Ein Krankenstand von 8,4 Prozent bedeutet, dass an jedem Tag des Jahres 2022 von 1.000 DAK-versicherten Beschäftigten im 

Durchschnitt 84 krankgeschrieben waren. 



315
277

434

562

267 268

762

520

0

100

200

300

400

500

600

700

800

Psychische Erkrankungen

Gesamt (alle Berufsgruppen)

Informatik und andere IT Berufe

Mechatronik-, Energie- und Elektroberufe

Krankenpflege und andere medizinische Gesundheitsberufe

Maschinen- und Fahrzeugtechnikberufe

Gebäude- und versorgungstechnische Berufe (z.B. Sanitär-, Heizung-, Klimatechnik)

Kinderbetreuung, Erziehung und andere soziale und hauswirtschaftliche Berufe

Fahrzeugführung

281

68

269 263

365
406

158

490

0

100

200

300

400

500

600

700

800

Krankheiten des Muskel-Skelett-Systems und des Bindegewebes

F
eh

lta
ge

 je
 1

00
 V

er
si

ch
er

te
nj

ah
re

Gesamt (alle Berufsgruppen)

Informatik und andere IT Berufe

Mechatronik-, Energie- und Elektroberufe

Krankenpflege und andere medizinische Gesundheitsberufe

Maschinen- und Fahrzeugtechnikberufe

Gebäude- und versorgungstechnische Berufe (z.B. Sanitär-, Heizung-, Klimatechnik)

Kinderbetreuung, Erziehung und andere soziale und hauswirtschaftliche Berufe

Fahrzeugführung
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Welche Erkrankungsgruppen sind für den höheren Krankenstand verantwortlich?

F E H L T A G E  I N  P E R S O N A L M A N G E L - B E R U F E N

Durchschnitt

(alle Berufsgruppen)

Analyse DAK-Daten für Hamburg
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Krankenpflege und andere medizinische Gesundheitsberufe
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Welche Erkrankungsgruppen sind für den höheren Krankenstand verantwortlich?

F E H L T A G E  I N  P E R S O N A L M A N G E L - B E R U F E N

Durchschnitt

(alle Berufsgruppen)

Analyse DAK-Daten für Hamburg
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Beschäftigte, die regelmäßig 

Personalmangel erleben, 

berichten von starkem Termin-

und Leistungsdruck,

Überstunden und einem 

Verzicht auf Pausen. 

Die Arbeitsbelastungen 

steigen sehr stark mit der 

Intensität des erlebten 

Personalmangels.

T E R M I N - U N D  L E I S T U N G S D R U C K  D O M I N I E R E N

M a i  2 0 2 31 2

„Wie häufig kommt es bei Ihnen vor, dass sie…?“ 

Befragungsergebnisse für Hamburg

54%

64%

36%

35%

38%

25%

20%

12%

20%

13%

0%

0%

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70%

unter starkem Termin- oder Leistungsdruck arbeiten

Überstunden machen müssen

keine Pausen während der Arbeit machen können

Angst haben, Ihre Arbeit nicht zu schaffen

Anteil sehr häufig und häufig 

Beschäftigte mit regelmäßigem Personalmangel

Beschäftigte mit gelegentlichem Personalmangel

Beschäftigte ohne Personalmangel



Beschäftigte, die regelmäßig 

Personalmangel erleben, 

können in ihrer Freizeit nicht 

abschalten, verzichten auf 

Sport und haben wenig Zeit für 

Hobbys und Freunde.

Mit steigender Intensität 

des erlebten Personalmangels 

sinken die Chancen auf 

Erholung und gesunden 

Ausgleich.

M A N G E L H A F T E  E R H O L U N G  I N  D E R  F R E I Z E I T
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„Wie häufig kommt es wegen Ihrer Arbeitssituation vor, dass Sie…?“  

Befragungsergebnisse für Hamburg

55%

46%

50%

26%

42%

29%

16%

11%

13%

3%

3%

7%

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60%

auch in der Freizeit an Ihre Arbeit denken

nicht dazu kommen, Sport zu treiben

nur wenig Zeit haben, Ihren Hobbies nachzugehen oder sich mit
Freunden zu treffen

nur wenig Zeit für Ihre Familie haben

Anteil sehr häufig/ häufig

Beschäftigte mit regelmäßigem Personalmangel

Beschäftigte mit gelegentlichem Personalmangel

Beschäftigte ohne Personalmangel



N E G A T I V E  G E S U N D H E I T L I C H E  F O L G E N
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Wie häufig kommt es an Arbeitstagen zu folgenden Beschwerden…? 

Beschäftigte, die regelmäßig 

Personalmangel erleben, sind 

mehrheitlich erschöpft. Fast ein 

Drittel leidet unter Schlaf-

störungen, ein Viertel unter 

Kopfschmerzen.

Die Beschwerden 

nehmen mit steigender 

Intensität des erlebten 

Personalmangels deutlich zu.

Befragungsergebnisse für Hamburg

46%

36%

26%

27%

23%

31%

12%

20%

16%

16%

10%

3%

7%

12%

10%

0% 10% 20% 30% 40% 50%

Allgemeine Müdigkeit, Mattigkeit oder Erschöpfung

Körperliche Erschöpfung

Beschwerden im Muskel-Skelett-System

Nächtliche Schlafstörungen

Kopfschmerzen

Anteil sehr häufig/ häufig

Beschäftigte mit regelmäßigem Personalmangel

Beschäftigte mit gelegentlichem Personalmangel

Beschäftigte ohne Personalmangel



Bei Beschäftigten, die regelmäßig 

Personalmangel erleben, kommt es 

deutlich häufiger vor, dass sie auch 

arbeiten, wenn sie krank sind 

(Stichwort Präsentismus).

A U S W I R K U N G E N  A U F  P R Ä S E N T I S M U S
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„Sind Sie in den letzten 12 Monaten zur Arbeit gegangen (bzw. haben Sie im 

Homeoffice gearbeitet), obwohl Sie sich aufgrund Ihres Gesundheitszustandes besser 

hätten krankmelden sollen?“

Befragungsergebnisse für Hamburg

45%

58%

75%

0% 20% 40% 60% 80%

Krank gearbeitet

Beschäftigte mit regelmäßigem
Personalmangel

Beschäftigte mit gelegentlichem
Personalmangel

Beschäftigte ohne Personalmangel



B E S C H Ä F T I G T E  R E A G I E R E N  A U F  D I E  B E L A S T U N G
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Als Reaktion auf die hohe 

Arbeitsbelastung durch 

Personalmangel haben 24% bereits 

verstärkt im Homeoffice gearbeitet.

3% haben ihre Arbeitszeit reduziert 

und 22% erwägen dies, was die 

Arbeitslast der übrigen Kolleginnen 

und Kollegen noch weiter erhöhen 

dürfte.

„Haben Sie bereits wegen der personellen Unterbesetzung folgende Schritte erwogen 

oder schon umgesetzt?“

Befragungsergebnisse für Hamburg

2%

3%

7%

17%

24%

18%

22%

20%

37%

11%

0% 20% 40% 60%

Wechsel der Branche bzw. meiner Tätigkeit

Wechsel des Arbeitgebers

Reduzierung meiner Arbeitszeit

Mehr Gehalt fordern

Verstärkt im Homeoffice arbeiten, weil ich mir davon eine
Entlastung verspreche

Anteil an den Beschäftigten mit Personalmangel

ja, habe ich bereits umgesetzt ja, ziehe ich in Erwägung



6%

11%

11%

17%

19%

19%

23%

26%

0% 10% 20% 30% 40% 50%

Gesamt

Altenpfleger/ Altenpflegerin

Tätigkeit in der Kinderbetreuung und -erziehung

Krankenpfleger/ Krankenpflegerin

Anteil an den Beschäftigten mit Personalmangel

Reduzierung meiner Arbeitszeit

ja, habe ich bereits umgesetzt ja, ziehe ich in Erwägung

K O N S E Q U E N Z E N  I N  P E R S O N A L M A N G E L - B E R U F E N
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Eine vertiefende Analyse auf 

Bundesebene zeigt:

Gerade in den vom Personalmangel 

besonders stark betroffenen 

Berufsgruppen haben die 

Beschäftigten mit Arbeitszeit-

reduzierung auf die angespannte 

Personalsituation reagiert oder 

erwägen diesen Schritt. – Infolge 

könnte sich die Personalsituation 

weiter verschärfen.



R O L L E  D E S  B G M
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S T E L L E N W E R T  V O N  G E S U N D H E I T  I M  B E T R I E B
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Befragungsergebnisse für Hamburg

19%

19%

28%

46%

39%

40%

43%

60%

43%

62%

75%

80%

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90%

Bei den täglichen Aktivitäten und Entscheidungen werden in meinem Betrieb
grundsätzlich Gesundheitsaspekte berücksichtigt.

In meinen Betrieb wird die Gesundheit der Mitarbeiter gefördert.

Mein Betrieb engagiert sich für das Wohlergehen seiner Mitarbeiter.

Meinem direkten Vorgesetzten ist die Gesundheit seiner Mitarbeiter wichtig.

Anteil trifft zu/ trifft voll und ganz zu

Beschäftigte ohne Personalmangel Beschäftigte mit gelegentlichem Personalmangel Beschäftigte mit regelmäßigem Personalmangel



• Dem betrieblichen Gesundheitsmanagement (BGM) kommt vor dem Hintergrund des Personalmangels 

eine besondere Rolle zu.

• Das Potential des BGM ist mit Blick auf die Personalkräftesicherung bei weitem nicht ausgereizt.

• Es gibt einen hohen Bedarf an ganzheitlichen Ansätzen, die die individuellen Bedürfnisse der 

Mitarbeitenden aufgreifen und durch eine gesundheitsförderliche Arbeitsorganisation Freiräume für 

persönliche Interessen und einen gesunden Ausgleich zwischen Arbeit und Privatem schaffen.

E R K E N N T N I S S E  A U S  E X P E R T E N G E S P R Ä C H E N
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B E W E R T U N G
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Ständiger Personalmangel ist schon heute für viele Beschäftigte Realität – mit gravierenden 

Gesundheitsrisiken. Die Arbeitswelt steht enorm unter Druck. Die Zusammenhänge zwischen 

Personalmangel und Krankenstand sind größer als bisher vermutet.

Wir stehen vor einer Herausforderung, die sowohl die Gesundheit der Beschäftigten als auch 

zugleich die Wettbewerbsfähigkeit und Produktivität der Unternehmen betrifft.

Wir brauchen deshalb mehr Aufmerksamkeit für dieses Problem, das sich leicht potenzieren 

und zu einem Teufelskreis führen kann. 

F O R D E R U N G E N  D E R  D A K - G E S U N D H E I T
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B E T R I E B L I C H E S  G E S U N D H E I T S M A N A G E M E N T

2 3

Doppelte Herausforderung: Wir müssen uns an die Rahmenbedingungen des Personalmangels 

anpassen, während gleichzeitig in vielen Branchen noch die Umstellung auf das hybride Arbeiten 

(Stichwort Homeoffice) läuft.

Wir brauchen eine Offensive für das BGM. Das Potential kann noch viel mehr genutzt werden. 

Vorausgesetzt, alle Beteiligten sind bereit, sich neuen Wegen zu öffnen. 

BGM, wie es früher oft verstanden wurde, als Ansammlung von Einzelmaßnahmen (Obstkorb, 

Rückenschule) hilft nicht weiter. 

Für BGM braucht es heute Konzepte der Organisationsentwicklung und der Arbeitsorganisation. 

Es geht um gesunde Personalführung, Zeitmanagement, altersgemischte Teams, mehr Akzeptanz 

von Diversität usw..
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V I E L E N

DANK.
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• Nach eine Analyse des Instituts für Deutsche 

Wirtschaft sind einige Berufe besonders stark 

vom Fachkräftemangel betroffen. 

• Die zehn Berufe, die besonders stark betroffen 

sind, verteilen sich auf acht Berufsgruppen.

• Auf Basis der DAK-Daten zur Arbeitsunfähigkeit 

kann man analysieren, ob diese Berufsgruppen 

einen höheren Krankenstand aufweisen, als der 

Durchschnitt über alle Berufsgruppen.

B E S O N D E R S  B E T R O F F E N E  B E R U F S G R U P P E N
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Fachkräftemangelberuf Berufsgruppe

Sozialarbeiter/Sozialarbeiterin
Kinderbetreuung, Erziehung und andere 

soziale und hauswirtschaftliche Berufe
Tätigkeit in der Kinderbetreuung und -

erziehung

Altenpfleger/ Altenpflegerin
Altenpflege und andere nichtmedizinische 

Gesundheitsberufe

Krankenpfleger/ Krankenpflegerin
Krankenpflege und andere medizinische 

Gesundheitsberufe
Physiotherapeut /Physiotherapeutin

Bauelektriker / Bauelektrikerin Mechatronik-, Energie- und Elektroberufe

Sanitär-, Heizungs-, Klimatechniker bzw. 

Technikerin

Gebäude- und versorgungstechnische Berufe 

(z.B. Sanitär-, Heizung-, Klimatechnik)

Informatiker/ Informatikerin Informatik und andere IT Berufe

Kraftfahrzeugtechniker/ 

Kraftfahrzeugtechnikerin
Maschinen- und Fahrzeugtechnikberufe

Berufskraftfahrer/ Berufskraftfahrerin Fahrzeugführung


